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schwefelsaurem Kalium und Glycerin bestéehende Rück

stand wurde mit einer Mischung von 3 Theilen Alkohol

und 1 Theil Aether ausgewaschen , filtrirt , das Filtrat in
einer tarirten Porzellanschale auf dem Was

dampft , bei 1200 Cgetrocknet und gewogen

I. 2,5 g Walrathöl ergaben o,028 1 g Glycerin oder 1 . 120

II. 3521518 „ 0,0434 g 8

Hofstädter hat keine quantitative Glycerinbestim
mung vorgenommen , sondern Glycerin nur qualitativ ir
der zur Reinigung der Seife verwel 81 5515

chsalzlösung

nachgewiesen .

Die gesammten Fettsäàuren des Walrathöles .
Um die ges -zammten Fettsäàuren zu erhalten , wurde

das Walrathöl mit alkoholischer Kalilauge verseift , die

Seife mit HCl zersetzt , die Fettsäuren in Barytsalze
übergeführt und diese zur Entfernung des unverseifbaren

Fettes mit kaltem Aether mehrmals extrahirt . Das 80

gereinigte Barytsala wurde mit verdünnter Salzsäure zer -

Setzt , die ausgeschiedenen Fettsäuren mit Aeèther auf ,

nommen , die aetherische Lösung im Scheidetrichter mit

Wasser gewaschen und der Aether abdestillirt . Die auf

diese Weise erhaltenen und bei 1000 C. getrockneten
Fettsäuren waren flüssig , geruchlos und bräunlich roth

gefärbt ; beim längeren Stehen schieden sie ein wenig
festes Fett aus ; sie haben eine Verseifungszahl 182,4 und

Jodzahl

Die Zusammenstellung der der

Untersuchung des Walrathöles .

Spee . Gewicht bei 150 C .

Erstarrungspunkt .
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